
Gera und Umgebung

Gerhard John in seiner,,Steigerstube'1 in der Florentinenwohnanlage Berliner Straße, wo atles von seiner Liebe zum Bergbau kündet' Hier hä[t er ein prachtvo[-

t"i stti.i Ftussspat aus iobisiei ptauen in der Hand. Das zart gelbe fulinerat ist von glitzerndem Kiesanftug besetzt - Schönheit aus der Erde. Fotos (z): Etke Lier
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Die ,,steigerstube" uon Gerhard lohn
Bergleute der Wisnrut bege-
hen heute zum 65. Mal den Tag
des Bergmanns, der 1950 mit
der Verbesserung der Lage der
Bergleute ginherging. 47 Jahre
war Gerhard John im Bergbau
tätig, davon 33 UnterTage.

Von Elke L.ier

Gera. ,,Früher haben hier meine
Lehrlinge gewohnt, jetzt ich."
Gerhard iohn ist 87 Jahre alt.
Der Humor hat den alten Berg-
mann nicht verlassen. Denn die
Florentinenwohnanlage in der
Berliner Straße war zuvor Lehr-
lingswohnheim der Wismut und
Gerhard John viele lahre lang
verantwortlich für die Berufs-
ausbildung im Bergbaubetrieb.
Nun hat er sich in seinem klei
nen Zuhause eineArt Steigerstu-
be voller Erinnerungen an seine
Bergbauzeit eingerichtet. Die
Heilige Barbara als Schutzpat-
ronin der Bergleute nimmt hier
ebenso einen Ehrenplatz ein wie
ein geschnitzter Bergengel mit
den Gesichtszügen seiner ver-
storbenen Frau Gertrud. Ein
selbst gebauter kleiner Stollen,
Auszeichnungen aus seiner Wis-
mutzeit und die Mineralien die
ihn unter Tage begleitet haben,
sind stumme Zeugen eines har-
ten Arbeitslebens. Es begann
1943 in Schlesien in Goldberg
beiLiegnitz/Legnica.

,, Der Bauer, bei dem ich nach
der Schule arbeitete, stellte sein
Pferd der Kupferschiefergrube

zur Verfügung. Täglich hatte ich
das Tier zu betreuen und fand so
Interesse am Bergbau." Kurz vor
Ende der Lehrzeit als Berglehr-
ling wird Gerhard |ohn noch in
die Wehrmacht eingezogen.
,,Ich war sechsWochen im Krieg,
und fünf /ahre in Gefangen-
srhaft irn Ural. Auch dort fuhr er
wieder ein, entging als 2l-jähri-
ger Kriegsgefangener nur knapp
einer Haftstrafe von 25 Jahren in
einem sibirischen Arbeitslager.

1950 endete seine Gefangen-
schaft. ,,Mein Zuhause, Schle-
sien, warweg."

Erwürde immerwieder

::rs:"n"*:id': .

Er fand die Eltern, begann in Jo-
hanngeorgenstadt die Ausbil-
dung zum Hauer. Er arbeitete in
Zobis bei Plauen, war Lehrstei-
ger, später Reviersteiger in Paitz-
dorf, qualifizierte sich zum Berg-
ingenieur und zum Ingenieurpä-
dagogen. Viele Tausend Lehrlin-
ge hat er ausgebildet.

,,Wenn ich jung und gesund
wäre, ich würde immer wieder
Bergmann werden", sagt er vol-
ler Uberzeugung und die hell-
blauen Augen blitzen unterneh-
mungslustig. Was fasziniert ihn
an seinem Beruf? ,,Der Berg-
mann reißt tief im Erdinnem je-
den Tag ein Stück neues Land
auf. Der Zusammenhalt unter
Bergleuten ist grandios. Jeder

I

I
muss sich auf den ianderen ver-
lassen können." i

Im Verein zur F$rderung, Be-
wahrung und Erforschung der
Traditionen des sächsisch/thü-
ringischen Uranerzbergbaus" ist
er mit der Mitgliedsnurnmer 144
eingeschrieben. Sonst hat er am
1. ]uliwochenende zum Tag des
Bergmanns immer die Uniform
angelegt und ist zum großen

Der geschnitzte Engel tr:ägt die Gesichtszüge von
Cerhard Jolins Ehefrau Certraud (Foto rechts oben).

i tvt"hr Fotos unter www.otz.de

Bergaufzug nach Bad Schlema
gefahren. ,,Diesmal werde ich es
wohl nicht schaffen, es ist ein-
fach zu heiß." Dort, wie auch in
der Neuen Landschaft von Ron-
neburg, ist Grün gewachsen
über der Geschichte des Uran-
erzbergbaus. Das Ende der Wis-
mut-Ara war für Gerhard ]ohn
nicht ohne Wehmut. Dass damit
das Ende des Kalten Krieges und

des Wettrüstens vörbunden war,
freute ihn.

Doch 25 Jahre später fragt er
fassungslos: ,,Was ist daraus ge-
worden? Wir sind doch wieder
auf dem Weg der l(onfrontation

, 
und militärischer Machtproben"
Das ist nicht gut."

Noch rr,ird. in der Wismut sa.-

nieft. Sechs Kinder hat Ger-
hard John mit seiner Frau Ger-
trud großgezogen, ,,einer exzel-
lenten Frau", spricht er, elflahre
nach ihrem Tod, immer noch lie-
bevoll von ihr. Stolz ist er auf die
zwei Töchter und die vier Söh-
ne, von denen drei im Bergbau
arbeiten. Es geht eben nichts
über die 'lradition, die bergmän-
nische ganz besonders. Glück
aufl

Wismut-Tipps

I InSeelingstädtsteigt
heute zum Tag des
Bergmänns das
50. Sornmerfest.

r In derAusstellung
zur Wismutkunst Am
Stadtgraben/Greizer
Straße 46-48 finden am
9. und 25. Juli jeweils
17 UhrFührungenmit
Tilo Wetzel statt.

r, Im Anschluss, 18 Uhr,
gehtes am 9. Juli um die
Sanierung, am23.Juli
um die Historie.
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